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Siertellöhrlich: Wei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
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Politi ſche Tages ſchan. 


— Beim Durchſehen der Berichte der 
preußiſchen Gewerberäthe für 1899 
wirb auffallen, daß die ftatiſtiſchen Tabellen, 
welche darin über die Beſchäftigung von Frauen, 
jugendlichen Arbeitern und Kindern, alſo der ge⸗ 
ſchützten Arbeiterkategorien, enthalten find eine 
verſchiedene Anordnung aufweiſea. Während 
nämlich die Nachweiſe über die Beſchäftigung der 
verheiratheten Frauen, welche auf Grund der für 
1899 vom Reichskanzler beſonders aufgeworfenen 
Frage ausgearbeitet find, in ihren einzelnen 
Rubriken nach dem Schema aufgeitellt find, welches 
der Gewerbezählung von 1895 zu Grunde gelegt 
war, weiſen die den Berichten wie gewöhnlich an⸗ 
gehängten Tabellen über die Beſchäftigung der 
geſammten beſchüßzten Arbeiterkategorien in den 
Fabriken die Eintheilung der Berufszählung vom 
Jahren 1882 auf. Am meiſten fällt dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit dadurch auf, daß in den erſten Tabellen 
Leder⸗ und Papier induſtrie getrennt, in den letzteren 
noch zuſammen aufgeführt werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden känftighin die ſtatiſtiſchen 
Tabellen der preußiſchen Gewerberäthe durchweg 
nach dem Muſter der Gewerbezählung von 1895 
aufgeſtellt und ausgefüllt werden. Wenn dies 
bisher noch nicht ganz der Fall geweſen ift, 
fo wollte man vorher aus verſchiedenen Gründen 
erſt den Abſchluß der Veröffentlichungen der Er⸗ 
gebniſſe der Gewerbezählung von 1895 abwarten, 
ehe die Zugrundelegung der Gewerbegruppenein⸗ 
theilung dieſes Jahres für die Nachweiſe der 
preußiſchen Fabeikaufnchtsbeamten angeordnet 
wurde. Nachdem im vorigen Jahre die Veröffent⸗ 
lichungen zum Abſchluß gekommen find, liegt aber 
ein Hinderniß für die Annahme der Gruppen⸗ 
eintheilung von 1895 für die Berichte der Fabrik⸗ 
auffichtsbeamten nicht mehr vor. 

— Die Beſchäftigungsloſigkeit 
der deutſchen Eiſen werke tritt immer ſchärfer 
hervor, trotz der großen Aufträge, welche fie noch 
in ihren Büchern verzeichnet haben. Bezeichnend 
für die Geſammtlage it — worauf die „Voſſ. Ztg.“ 
binweiit —, daß die Zurückhaltung der Verbraucher 
und die Neigung zu niedrigen Preiſen, welche ſich 
zunächſt nur bei den Werken der Kleineiſeninduſtrie 
fühlbar machte, allmählich alle Geſchäftszweige des 
Gewerbes erfaßt hat. Am ſchärfſten tritt der 
mißliche Zuſtand bei den Walfzwerksprodukten in 
die Erſcheinung, aber auch Halbzeug, das noch 
vor vier Monaten kaum zu haben war, wird im 
Ueberfluß ausgeboten, und die Bewegung reicht 
bereits bis an das Roheiſen heran. Der letzt⸗ 
genannte Markt ſteht neben dem geringeren 
Bedarf der deutſchen Abnehmer unter dem Druck 
der zurückgekehrten normalen Preiſe für das 
engliſche Erzeugniß. 

Aus dem Entwurf des neuen Zollta⸗ 
rüfgeſetzes weiß der „Frankf. Cour.“ angeb⸗ 
lich aus erſter Quelle ſtammende Informationen 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 


J. v. Böttiher. 
Nachdruck verboten. 
1 Forffegung,) 

Er brachte ihr das Körbchen, und ſie begrub 
ihr brennendes Geſicht in die kühlen, thaufeuchten 
Blätter der Roſen. Sie begann in kndlichem 
Flüſtern zu den Blumen zu ſprechen, das bald in 
ein lautes, ſinnloſes We. Bar 

„Großer Gott!“ rief er. „Was fehlt ihr? 
Was iſt das?“ indem er Mrs. Griffins nn 
ſorgten Blicken anſah. 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Es iſt das Fieber, welches ich ſo ſehr befürch⸗ 
tete. Die Aufregung war zu viel für ihren 
ſchwachen Zuſtand. Der Himmel weiß, wie das 
enden wird.“ 

Es war in der That das Fieber, eine Folge 
der Rückſichtsloſigkeit, mit welcher Aline ſich ihren 
Zornesausbrüchen hingegeben. Fieber und Deltrium 
waren eingetreten, und die Verwundung, welche ſie 
ſo leicht genommen, drohte jetzt einen tödtlichen 
Ausgang zu nehmen. 


hat. Ich war ein Thor, ich war von Sinnen, 
ihr Alles das zu ſagen, was ich ihr ſagte,“ ſtöhnte 
Oran Delaney. 


„Wenn ſie ſtirbt, bin ich es, der fie gemordet 


6. 
Die langen, warmen Sommertage waren vor⸗ 
i über. Der September war gekommen und die 


für 


zu veröffentlichen, demzufolge Abänderungen, na⸗ 
mentlich in den die Nettoverzollung, die Zollbe⸗ 
freiung, die eventuelle Ergänzung des Zolltarifs, 
eventuelle Vergünſtigung für Nichtvertragsſtaaten 
Reiorfionen, Zollzuſchläge gegen Exportprämien, 
Einfuhrſcheine, Tranſitlager und Zollcredite ber 
treffenden Beſtimmungen erfolgt ſind. Der neue 
Entwurf ſchlägt im Gegenſaß zu dem früheren 
Syſtem die durchgängige Verzollung nach dem 
Nettogewicht vor. Vom Zolle befreit ſollen in 
erſter Linie die Produkte der deutſchen Hochſee⸗ 
fiſcherei fein. Zu Zollvergünſtigungen oder ⸗Be⸗ 
freiungen ſoll hinfort der Bundesrath gegen Ein⸗ 
räumung angemeſſener Vortheile bevollmächtigt 
ſein; Der Bundesrath ſoll in dieſer Beziehung 
nicht mehr an beſtimmte Friſten gebunden ſein. 
Was die Frage der Tranſitlager betrifft, ſo iſt 
die Beibehaltung der gemiſchten Tranſitläger im 
Entwurfe vorgeſehen, jedoch ſtehen auch in dieſer 
Beziehung dem Bundesrath befondere Vollmachten 
zu. Weiter ſchlägt der Entwurf eine angemeſſene 
Verzinſung der Zollcredite vor, deren Höhe der 
Bundesrath beftimmt. 


— Die „Kreuz⸗Ztg.“ beſchäftigt ſich gleich⸗ 


falls wieder mit der Frage der Handelsverträge, 
und erklärt,“ daß die Landwirthſchaft durch die zu 
Gunſten des Exporthandels herbeigeführte Herab⸗ 
ſetzung des Schutzzolles dem Ruin nahe gebracht 


und daß es überaus bedenklich ſei, Deutſchland 


durch weiteres Herunterdrücken des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebes in größere Abhängigkeit vom Aus⸗ 
land zu bringen. 

— Bei der für den 1. Dezember d. Is. be⸗ 
vorſtehenden Volkszählung wird in den Zählkarten 
auch eine Rubrik auszufüllen fein, welche ſich auf 
die Mutterſprache bezieht. Die polniſche Preſſe 
macht ſchon jetzt hierauf aufmerkſam und ſucht 
die polniſche Sache auch daraus Kapital zu 
ſchlagen. So fordert der „Lech“ ſeine Leſer auf, 
bei der Ausfüllung dieſer Rubrik daran zu denken, 
daß die Mutterſprache eines Jeden diejenige ſei, 
welche die Eltern geſprochen haben und welcher 
man ſich im täglichen Leben in ſeiner Familie 
bedient. Der „Lech“ wird es nicht übel nehmen 
können, wenn ihm hierbei ein gewiſſer Widerſpruch 
nachgewieſen wird. Gewiß wird als Mutterſprache 
diejenige Sprache angeſehen werden müſſen, welcher 
der Menſch ſich im täglichen Leben bedient, daß 
dies aber nicht in allen Fällen die Sprache zu 
ſein braucht, deren ſich die Eltern bedient haben, 
ict doch klar. Es kann ſehr wohl Jemnnd deutſch 
geläufig ſprechen und in deutſcher Sprache denken, 
deſſen Eltern noch polniſch ſprechen. Er iſt na⸗ 
türlich verpflichtet, bei der nächſten Volkszählung 
in die betreffende Rubrik „deutſch“ als Mutter⸗ 
ſprache einzutragen. Andererſeits giebt es auch 
Menſchen, welche zwei Mutterſprachen beſitzen und 
zwar kommen Fälle dieſer Art bei Perſonen vor, 
welche von Eltern verſchiedener Mutterſprachen 
abſtammen. Auch dieſen iſt Gelegenheit gegeben, 
in der Zählkarte ihrer beſonderen Eggenthumücgten 
Ausdruck zu geben. Solche Fälle werden wohl 


bunt gefärbten Herbſtblätter wurden ſchon von den 
kühlen Winden durch die Luft gewirbelt. Der 
Hauch des Herbſtes ließ ſich deutlich ſpüren, als 
der kalte Nord in den Wipfeln der Bäume der 
kleinen Landſtadt Cheſter rauſchte. 

Für die Familie Rodney waren jene Tage 
vom Juni bis September Tage Jer Trauer und 
Ungewißheit geweſen. Jeder derſelben hatte das 
Geheimniß, welches über dem Schickſal der ver⸗ 


ſchwundenen Tochter ſchwebte, nur undurchdring⸗ 


licher werden laſſen. Zum erſten Male in ſeinem 
Leben hatte der Detektive ſeine Bemühungen ver⸗ 
eitelt geſehen und war nach New⸗Nork zurückgekehrt. 
Trotz allen Forſchens und Suchens hatte er das 
Haus, in welchem das ſchöne, verwundete Mädchen 
verborgen gehalten wurde, nicht ausfindig machen 
können. Mr. Lane war verſtimmt und gereizt 
über dieſen Mißerfolg. Er konnte nicht begreifen, 
wie es ihm nicht gelungen war, Aline zu finden 
und nach Art der meiſten Leute, welche ihr Ziel 
nicht erreicht haben, ſuchte er nach einem Anderen, 
dem er die Schuld aufbürden konnte, und wählte 
dazu Doktor Anthony's breite Schultern aus. Er 
ftellte in ironiſcher Weiſe das Vorhandenſein des 
blauen Zimmers, des maskirten Schurken und des 
verwundeten Mädchens in Abrede und erklärte 
unumwunden, der Doktor müſſe die ganze Ge⸗ 
ſchichte geträumt haben. 

Aber Doktor Anthony's Ueberzeugung war nicht 
durch die Ungläubigkeit der Detektive zu er⸗ 
füttern, eben fo wenig wie die der Rodney 'ſchen 
Familienmitglieder, welche alle das volle Vertrauen 
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5. Sieber 


der Eltern, ſondern die maßgebend, welche der be⸗ 
treffenden Perſon geläufig iſt und in welcher ſie 
denkt. Dieſe iſt in den Zählkarten zu verzeichnen. 

— Die Ausbeutung Irlands durch 
England. Der geſammte Grund und Boden 
Irlands befindet ſich in den Händen von einigen 
tauſend engliſchen Landlords, die ihre aus Irland 
bezogenen Einkünfte, rund 200 Millionen Mark, 
in England verzehren. Die hierdurch herbeigeführte 
Verarmung Irlands wird von Jahr zu Jahr 
größer. So ſind im letzten Jahre in England 
nahezu 285 Millionen Pfund Sterling durch Erb⸗ 
gang in anderen Beſitz gelangt, in Irland nur 
15½ Millionen. Angeſichts ſolcher Thatſachen 
iſt es kein Wunder, daß die grüne Inſel, die 1846 
noch über 8 Millionen Einwohner zählte, bereits 
1891 deren knapp 4¼ aufwies und die Ver⸗ 
minderung unausgeſetzt fortſchreitet. 

— Ueber ſocialiſtiſche Demonſtra⸗ 
tionen wird aus Gent in Belgien gemeldet: 
Die Socialdemokraten verſuchten, den militärischen 
Zapfenſtreich zu Ehren der Hochzeit des Prinzen 
Albert mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern 
(die am Dienſtag in München ſtattfand) durch 
Abſingen der Marſeillaiſe und Aufſtellung eines 
ſtarken Trompetercorps zu ſtören. Als die Menge 
ſchließlich das Militär auch mit Steinen bewarf, 
zogen ſämmtliche Unteroffiziere blank und zerſtreuten 
die Demonſtranten. 


Densiches Reich. | 
+ Berlin, 3. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer, ber am Dienſtag Abend 
in Rominten einen Sechszehnender ſchoß, erlegte 
bei der Mittwoch⸗Frühpürſche einen Achtzehnender. 
Am beutigen Donnerſtag Abend trifft der Mo⸗ 
narch, von Rominten und Marienburg kommend, 
zum Beſuch ſeines 1. Leibhuſarenregiments in 
Langfuhr bei Danzig ein. An dem im dortigen 
Offiziercaſino ſtattfindenden Diner nimmt auf 
Einladung feines kaiſerlichen Bruders auch Prinz 
Heinrich von Preußen Theil. 

— Kronprinz Wilhelm folgt am 
Sonntag einer Einladung des Herzogs Karl Theo⸗ 
dor in Bayern zu den Jagden in Bad Kreuth. 

— Die Beiſetzungs feier für den 
Prinzen Bernhard Heinrich von 
Weimar wird am Freitag in der Fürftengruft 
zu Weimar erfolgen. Am Mittwoch fand in der 
Wartburg im engſten Kreiſe ein Trauergottesdienſt 
ſtatt, Abends wurde die Leiche von Eiſenach nach 
Weimar übergeführt und vom Bahnhof mit kleinem 
militäriſchen Zuge ſofort nach der Kapelle in der 
Fürſtengruft geleitet und dort aufgebahrt. Die 
Erbgroßherzogin⸗Wittwe, die Mutter des Ent⸗ 
ſchlafenen, welcher in Mailand die Todesbotſchaft 
zuging, traf Mittwoch Vormittag in Eiſenach ein. 
Großherzog Karl Alexander hat ſich von der erſten 
Erſchütterung wieder ſo erholt, daß er Regierungs⸗ 
Geſchäfte erledigt. In Rückſicht auf den greiſen 


in den Doktor ſetzten. Er blieb ihr lieber und ge⸗ 
ehrter Freund und wurde mehr in Cheſter als in 
Maywood geſehen. Alle ſeine freie Zeit, die zwar 
ziemlich beſchränkt war, da er eine große, ſtets 
wachſende Praxis hatte, brachte er in der kleinen 
Villa zu. Und während der ſorgenvollen Tage 
und Abende lernte er und Elly die erſten Zeiten 
des alten, aber ewig neuen Zeitwortes „lieben“ 
conjugiren. 

Mrs. Rodney hatte ſich von ihrer Krankheit 
erholt, und obgleich noch ſchwach, konnte ſie jetzt 
des Abends ſchon an der allgemeinen Unterhaltung 
theilnehmen. Anfänglich hatten die Einwohner 
von Cheſter es für eine Art von Pflicht gehalten, 
die ſchwergeprüfte Familie fleißig zu beſuchen, nach 
und nach aber hatte ſich die Theilnahme ab⸗ 
geſchwächt, die Beſucher waren ſeltener geworden, 
und nur Doktor Anthony kam jeden Abend, und 
wenn es auch nur auf zehn Minuten geweſen wäre. 

Doktor Anthony hatte gerade einen freien 
Abend, er hatte einen Krankenbeſuch in der Nähe 
von Cheſter zu machen gehabt, und ſobald er 
konnte, ritt er nach der Villa, dort einige Stunden 
zuzubringen. Alle waren erfreut, ihn zu ſehen; 
denn ein trüber, durchdringender Regen hatte be⸗ 
gonnen zu fallen, und der Abend verſprach ziemlich 
ſtill und eintönig zu verfließen. Der Wind ſtöhnte 
in den Bäumen und der Regen klatſchte gegen die 
Fenſter. 

Des Doktors Erſcheinen wurde mit Freuden 
begrüßt und bald gaben ſich alle einer behaglichen 
Heiterkeit hin. Sie hatten Aline nicht vergeſſen, 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


aber ſelten ſein. Jedenfalls iſt nicht die Sprache] Fürſten ſind die Anmeldungen zur Theilnahme 


an der Beiſetzung dankend abgelehnt worden. 

— Staatsſekretär Graf Bülow 
hat ſogleich nach ſeiner Rückkebr die Geſchäfte des 
Auswärtigen Amts, deren Oberleitung er auch 
während ſeiner Abweſenheit behalten hatte, in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. Die 
Nachricht von einer Unpäßlichkeit, durch die der 
Miniſter an das Zimmer gefeſſelt geweſen ſein 
ſoll, iſt völlig unbegründet. 

— Rittergutsbeſitzer Dr. Ferdinand v. Hanſe⸗ 
mann⸗Pempowo, Mitbegründer des Vereins zur 
Wahrung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
iſt in Berlin geſtorben. 

— Der Oberregierungsrath v. Heydebrand 
und der Laſa zu Oppeln wurde zum Regie 
rungspräſidenten in Osnabröck ernannt. 

— Der Reichstag wird nach den „B. N 
N.“ in der 2. Novemberwoche einberufen. 
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Zeitung 


— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine, 


am 1. Oktober cr. in Kraft getretene Verordnung, 
betreffend das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen 
Militärperſonen der Kaiſerlichen Schutztruppen vom 
18. Juli 1900. 

— Eine weitere deutſche Reichsan⸗ 
leihe iſt, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ in 
Richtigſtellung anders lautender Nachrichten mit⸗ 
theilen kann, in dieſem Jahre nicht mehr in 
Sicht. Die deutſchen Börſen bekundeten unter 
dem Eindruck des Kaiſertelegramms eine ſehr feſte 
Tendenz; man hofft in Börſenkreiſen, daß die be⸗ 
unrubigende Chinafrage nun bald aus der Welt 


geſchafft werden wird. 0 e 
— Die Aufſtellung verſchiedener 


Truppen formationen, die aus der 
letzten Heeresverſtärkung noch rückſtändig find, 
erfolgt in dieſen Tagen. Zunächſt werden die 
vier Schwadronen Jäger zu Pferde errichtet. und 
zwar je eine beim 7. (weſtphäliſchen) und 1. 
bayriſchen, und zwei beim 11. (heſſiſchen) Armee⸗ 
corps.) Die für die bayriſche Feldartillerie vor⸗ 
geſehene Neugliederung gelangt zur vollſtändigen 
Durchführung, ebenſo wird auch das bayriſche 
Drainbataillon Nr. 3 neu errichtet. Bei der 
ſächſiſchen Artillerie fehlen dann noch die Stäbe 
für die 24. und 32. Feldartilleriebrigade, ſowie 
die Feldartillerieregimenter Nr. 64 und 78, 


für Preußen auch noch das Pionierbataillon Nr. 21 
aufgeſtellt wird. 


— Eine weitere Vermehrung der 


Erſatztruppen unſerer Marin e⸗In⸗ 


fanterie neben den beiden Erſatzſeebataillonen 


iſt dem Anſcheine nach beabſichtigt. Nach dem 


„Militär⸗Wchbl.“ hat eine Anzahl von Komman⸗ 3 


dirungen preußiſcher Infanterie⸗Offiziere zu den 
„Erſatzformationen der Marine ⸗Infan terie“ ſtatt⸗ 
gefunden. 


aus verſchiedenen Infanterie⸗Regimentern, ſämmt⸗ 


aber ſie ſuchten ſich das Leben erträglich zu 5 
machen, und überdies iſt es unmöglich, ewig zu 


trauern. 


Der Vater ſaß und las in einem neuen 
Buche, die Mutter lehnte ſich in ihren bequemen 
Armſtuhl zurück, die weißen Hände in den Shoo 


gefaltet. Elly hatte das lange nicht benutzte 
Piano geöffnet und ſang leiſe, während Doktor 
Anthony die Notenblätter umwendete und der 
kleine Max auf dem Sopha eingeſchlafen war. 2 
Plötzlich unterbrach ein gellender Schrei Elly's 
Geſang. 
man ihr kaum zugetraut hätte, 


der Tod, während Schrei auf Schrei ſich ihren 
bebenden Lippen entrang. 5 


„Aline! Aline! Aline!“ i Rt. 4 
Aller Augen wendeten ſich nach der Stelle, 


wohin ihr zitternder Finger zeigte, und aller 
Augen erblickten ein verſtörtes, bleiches Geſicht mit 
ſchwarzen Augen und herabhängendem Haar, das 
ſich einen Moment gegen die Fenſterſcheiben 


drückte und dann in der nächtlichen Dunkelheit 


verſchwunden war. 


„Ein Geiſt! Ein Geiſt!“ kreischte Elly von 


N 


Entjegen, die Stimme der Mutter übertönend. 


„O, jetzt weiß ich, die arme Aline iſt tobt!“ 


Einen Augenblick ſtand Doktor Anthony wie an 


den Boden gewurzelt. Er hatte auf den erſten 


Blick das geheimnißvolle, verwundete Mädchen er⸗ 


dien 
erſt am 1. Oktober 1901 errichtet werden, wo 


Es find zur Marineſtation der Oſtſee 
(Kiel) ſieben Oberleutnants und acht Leutnants 
und bei der Marineſtation der Nordſee (Wilhelms: 
haven) zehn Oberleutnants und neun Leutnants 


Mrs. Rodney war mit einer Kraft, die 
aufgeſprungen. 
Sie ſtand aufrecht in der Mitte des Zimmers und 
wies mit ihrem abgemagerten Zeigefinger nach dm 
Fenſter hin, die Augen weit aufgeriſſen, bleich wie 


Ban 
Bear 


lich unter Stellung & la suite ihrer Truppen⸗ 
theile auf ſechs Monate kommandirt worden. — 
Dem oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
corps ſind neun preußiſche Offiziere, die bisher 
zum Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin 
kommandirt waren, zugetheilt worden. 


Tie Unruhen in China. 


Von einer Circularnote Frank⸗ 
reichs an die Mächte iſt in Pariſer 
Blättern unter Angabe von Einzelheiten in den 
letzten Tagen viel die Rede geweſen. Die Re⸗ 
gierung der Republik ſollte darin im Princip dem 
Bülowſchen Vorſchlage beigetreten ſein, ſich jeboch 
dagegen erklärt haben, daß die Beſtrafung der 
Schuldigen in Peking zur Vorbedingung der Auf⸗ 
nahme von Friedensverhandlungen gemacht würde. 
Wie nun der „Nat. Ztg.“ aus dem Aus⸗ 
wärtigen Amte mitgetheilt wird, entbehren dieſe 
Mittheilungen der Begründung. In Berlin iſt eine 
franzöſiſche Circularnote nicht eingetroffen, auch 
ſteht eine ſolche unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 

niſſen nicht zu erwarten. 

An der Echtheit des Telegrammes des 
Kaiſers Kwangſü, fo wird halbamtlich 
verſichert, beſteht in Regierungskrelſen keinerlei 
Zweifel, da das Telegramm auf dem üblichen 
diplematiſchen Wege übermittelt wurde. Dieſe 
Verſicherung iſt recht überflüſſig. Das Telegramm 
des Kaiſers Kwangſü wurde der deutſchen Res 
gierung durch den erſten Sekretär der chineſiſchen 
Botſchaft übermittelt. Obgleich die officiellen 
diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen find, be⸗ 
ſtehen die officiellen Beziehungen fort. Kaiſer 
Wilhelms Telegramm wurde dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten Mumm v. Schwarzenſtein, der gegen⸗ 
wuärtig in Tientſin weilt, zur Uebermittelung an 
den chineſiſchen Kaiſer überſandt. Der Briefwechſel 
und die Art ſeiner Uebermittelung bedeutet, wie 
ausdrücklich hervorgehoben wird, einſtwielen noch 
nicht die Aufnahme des regulären diplomatiſchen 
Verkehrs; ſelbſt wenn ein officieller Kriegszuſtand 
beſtände, ſo bleibe der perſönſiche Verkehr der 
Souveraine unberührt von dem Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen. — Gleich Deutſchland 
wollen, wie aus Paris gemeldet wird, nun auch 
die anderen Mächte dem Kalſer Kwangſü ihren 
Schutz verſprechen, wenn er nach Peking zurück⸗ 
kehre. Es iſt bisher auch noch immer wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer mit ſeiner Tante, der 

Kaiſerin ⸗ Regentin die Hauptſtadt des Reiches 
wieder aufſucht, womit dem Werke des Friedens 
deer denkbar beſte Dienſt erwieſen würde. 

Merkwürdig iſt es, daß Li⸗Hung⸗ 
Tihang ſich jetzt wieder weigert, nach Peking 
zu kommen. Er will in Tientſin mit dem dort 
weilenden Vertreter Rußlands unterhandeln. Nach 

Andern heißt es, er werde nach einer Conferenz 
mit dem Grafen Walderſee, die Kaiſerin⸗Wittwe 
aufſuchen, die den auf die Herbeiführung eines 
baldigen Friedens gerichteten Beſtrebungen ihres 
Neffen Widerſtand entgegengeſetzt. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang bei der Kaiſerin⸗Wittwe, das könnte 
unter Umſtänden üble Folgen haben. Denn der 
alte Schlaumeier intriguirt nach Londoner Mel⸗ 
dungen friſch und munter weiter. Er ſoll die 
cherung, mit allen Mächten Frieden ge⸗ 
ſchloſſen zu haben, nur zu dem Zwecke abgegeben 
haben, um jede militäriſche Aktion der verbündeten 
Truppen für einen Angriff ſtatt einer Strafex⸗ 
pedition erklären zu können. 
Deer Oberbefehlshaber in Tſchili, Generalfeld⸗ 
merſchall Graf Walderſee, rechtfertigt das 
auf ihn geſetzte Vertrauen im vollen Maaße, er 
hat mit den verbündeten Commandeuren die beſten 

Beziehungen hergeſtellt, ſo daß ganz Tientſin der 
Haltung Deutſchlands unbedingte Zuſtimmung 
ausſpricht. 

f Eine Straferpedbition gegen die 
Borer hat der deutſche General v. Hoepfner 
mit 2000 Mann und einer Feldbatterie im ſuͤd⸗ 
lichen Theile des kaiſerlichen Jagdparks durch⸗ 
geführt. Dort war eine Patrouille von Boxern 
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kannt. Er hatte ſich in feiner Vermuthung alfo 
nicht geirrt, es war Aline Rodney geweſen, die er 
verbunden. 

Einen Moment nur ſchien er wie betäubt, 
dann ſtürzte er nach der Thür, riß ſie auf und 
verſchwand im Regen und der Dunkelheit der 
Herbſtnacht. 

Verwirrt, betäubt, kaum wiſſend, was er thue, 
folgte ihm Mr. Rodney. 

, Mutter, Aline todt!“ ſchluchzte Elly ver⸗ 
zweiflungsvoll, Mrs. Rodney mit ihren Armen 
umſchlingend, während der kleine Max erſchrocken 
aus ſeinem Schlafe auffuhr und ſeine Stimme mit 
den andern vermiſchte. 

„Aline, Aline, mein Kind, vergieb mir, vergieb 
mir meine Härte gegen Dich. Komm wieder 
zurück zu Deiner Mutter, Aline, und ſage mir, 
daß Du mir verziehen haſt!“ jammerte Mrs. 
Rodney, und gleichſam als eine Antwort auf ihre 
Klagen wurde die Thür plötzlich wieder geöffnet 
und Mr. Rodney und Doktor Anthony traten in 
das Zimmer, langſam und vorſichtig; denn ſie 
trugen eine naſſe, vom Regen triefende Laſt, 
welche ſie zu Mrs. Rodney's Füßen am Boden 
niederlegten. 

Es war die Geſtalt eines Mädchens, in einen 
langen, ſchwarzen Regenmantel gehüllt, deſſen 
zurückgefallene Kapuze ihnen erlaubte, in ein Ge⸗ 
ſicht, blaß wie der Tod, zu ſehen, deſſen Bläſſe 
och mehr durch die nachtſchwarzen Brauen und 
as dunkle von Waſſer triefende Haar hervor⸗ 
ehoben wurde. Es war Aline Rodney, aber ihre 
ugen waren geſchloſſen, und tiefe, todesähnliche 
Ohnmacht hielt ſie umfangen. 

(Fortſetung folgt) 


nennen 


angegriffen worden. Schon am Tage darauf 
befand ſich General v. Hoepfner auf dem Marſche, 
um die Uebelthäter zu züchtigen. Mehrere Dörfer 
wurden niedergebrannt, 150 Boxer, die ſich den 
deutſchen Truppen auf weniger als 20 Schritte 
zu nähern wagten, wurden niedergemacht. Die 
Boxer waren nur zum Theil mit Gewehren be⸗ 
waffnet, zum Theil führten ſie Piken und Säbel 
als Waffen. ö 

250 Rekruten des Tſingtauer Seebataillons 
find in die Kieler Stammcompagnie eingeſtellt 
worden, eine gleiche Anzahl wurden der Wilhelms⸗ 
havener Stammcompagnie zugetheilt. Dieſe 500 
Mann gehen zu Anfang nächſten Jahres nach 
erfolgter Ausbildung nach Kiautſchou. 

Von Preßſtimmen zum Kaiſer⸗ 
telegramm erwähnen wir noch eine Auslaſſung 
Waſhingtoner Blätter, die beſagten, es ſcheine, als 
ſei Deutſchland jetzt geneigt, der Führung der 
Vereinigten Staaten zu folgen. Die kaiſerliche 
Antwort dürfte einen einheitlichen Aktionsplan der 
Mächte zur Folge haben, dem Amerika beitreten 
könne. — In Waſhington ſollte man doch wiſſen, 
daß der deutſche Kaiſer die Chinapolitik Amerikas 


mit ihren fortwährenden Schwankungen und Un⸗ 
entſchloſſenheiten unmöglich als verbindlich anſehen 


kann. In Paris findet die vornehme Faſſung 
der Kaiſerdepeſche allgemeine Anerkennung. Dem 
Inhalt des Telegramms ſtimme Frankreich rück⸗ 
haltslos zu und auch Rußland zolle ihm unbe⸗ 
dingten Beifall. Auch die Londoner Blätter 
ſprechen ihre wärmſte Billigung und Bewunderung 
zu dem Telegramm des deutſchen Kaiſers aus. 
Sonderbar bleibt es nur, daß Lord Salisbury 
noch immer keine Antwort auf die Bülow'ſche Note 
gefunden hat. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſagt: In⸗ 
mitten der vielen ſchwankenden und verwirrenden 
Dinge in der chineſiſchen Frage ragt der Brief 
des deutſchen Kaiſers als ein feſtes und ent⸗ 
ſchloſſenes Dokument hervor. Der Brief beweiſt, 
daß Deutſchland entſchloſſen iſt, Sühne zu ver⸗ 
langen für die Europa zugefügte Schmach. Es 
ift ſchwer genug, das europäiſche Concert in Bes 
wegung zu bringen, aber ſobald eine beherrſchende 
Geſtalt dem fittlichen Empfinden der Menſchheit 
Ausdruck verleiht und ihr den Weg weiſt, ſo 
wird es den Vorſichtigen und Zaghaften leichter 
zu 1977 — Hoffentlich folgen ſie nun wenigſtens 
wirkl 


Petersburg, 3. Oktober. Der General⸗ 
ſtab meldet unterm heutigen Datum: General 
Grodekow erhielt am 19. September vom Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums des Aeußern ein Tele⸗ 
gramm des Prinzen Tſching mit dem Auf⸗ 
trage, daſſelbe dem Gouverneur der Mandſchurei 
zuzustellen. In dem Telegramm erklärt Prinz 
Tſching, daß er bevollmächtigt ſei, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kanzler Techun⸗Aſchn Unterhand⸗ 
lungen mit den Mächten einzuleiten und befiehlt 
dem Gouverneur zur Erleichterung dieſer Unter⸗ 
handlungen die Feindſeligkeiten einzuſtellen und 
für den Schutz des Eiſenbahnmaterials Sorge zu 
tragen. Das Telegramm wurde dem Gouverneur 
am 24. September durch den Cornet Vaſilieur 
überreicht. An demſelben Tage beſetzte General 
Rennenkampf ohne Widerſtand Kirin. Die chi⸗ 
nefiſchen Soldaten legten die Waffen nieder, fo 
daß man in der Mandſchurei keine Kriegsereig⸗ 
niſſe mehr erwartet. — Bodune ergab ſich am 
30. September ohne Widerſtand zu leiſten, 1500 
Chineſen, welche die Waffen ſtreckten, werden zu 
Arbeiten in Charbin erwartet. — Betreffend die 
Solonne des Generals Fleiſcher wird gemeldet: 
Die Colonne beſtehend aus 6 Bataillonen, 10 
Geſchützen und 2 Sotnien verdrängte nach hart⸗ 
näckigem Kampfe die Truppen des Generals 
Shui, 6000 Mann und Artillerie aus der 
ganzen Reihe der befeſtigten Ortſchaften und nahm 
das alte Niutſchwang ein. Die Chineſen flohen 
nordwärts. Auf ruſſiſcher Seite wurden 2 Offi⸗ 
ziere und 18 Mann verwundet. Die Chineſen 
hatten ſtarke Verluſte; eine Fahne, deren Träger 
getödtet, und eine Kanone wurden erbeutet. — 
Am ſelben Tage unternahm Oberſt Artamonow 
auf Befehl des Generals Subbotitſch mit zwei 
Schwadronen Cavallerie eine Recognos eirung vor 
dem allgemeinen Vorrücken gegen die cineſiſche 
Stellung ſüdlich von Anſchauſchan, erkundete mit 
Erfolg die Flanken und das Centrum der Poſition 
und näherte ſich auf 300 Schritt dem Feinde, 
welcher ihn mit Gewehr⸗ und Geſchützfeuer 
empfing. Es zeigte ſich hierauf, daß die Chineſen 
mit 14 000 Mann disciplinirter Truppen und 30 
Geſchützen eine ſtarke Poſition einnahmen. Ferner 
wurde beſtätigt, daß die Eiſenbahn überall zer⸗ 
ſtört und die Schwellen weggebracht, die Schienen 
aber geblieben ſeien. 


Ausland. 


England und Transvaal. Die feier⸗ 
liche Friedensproklamation ſoll nach 
Londoner Blättern am Jahrestage des Beginnes 
des ſüdafrikaniſchen Krieges, am 11. Oktober 
bekannt gegeben werden. Ob man in den wenigen 
Tagen aber wirklich weſentlich weiter ſein wird, 
als heute, das iſt ſehr die Frage. Die Buren 
zeigen ſich noch garnicht überwältigt. Verhalten 
fie ih auch im nordweſtlichen Transvaal, woſelbſt 
die britiſche Hauptarmee concentrirt iſt, ruhig, ſo 
zeigen ſie ſich in anderen Gebieten um ſo lebhafter. 
In Natal, und zwar unweit von De Jaegers Drift 
haben fie einen britlſchen Convol weggenommen, 
wobei auf engliſcher Seite ein Offizier und 


4 Mann verwundet, eine ganze Anzahl gefangen 


genommen und von den farbigen Hilfstruppen 
mehrere getödtet und gefangen genommen wurden. 
Sicher ſind die Engländer alſo nicht und werden 


an 


die 


es vorläufig auch nicht werden. — Wie der 
z Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, hat 
ſich in den letzten Monaten ein bemerkenswerther 
Umſchlag in der öffentlichen Meinung in Bezug 
auf den Krieg in Südafrika vollzogen. Ueber⸗ 
raſchend iſt nur, daß man erſt jetzt in den 
leitenden Kreiſen die Entdeckung macht, wie groß 
die Ernüchterung iſt, die auf den Khakirauſch des 
Frühſommers gefolgt iſt. John Bull iſt mit 
der Regierung unzufrieden, weil ſie Neuwahlen 
in der Hoffnung ausſchrieb, mit Hilfe der Sieges⸗ 
botſchaften aus Transvaal eine Verlängerung der 
Amtsdauer zu erhalten. Sollte dieſer Mißmuth 
auch noch nicht in den Reſultaten der gegen⸗ 
wärtigen Waffen zum Ausdruck kommen; er iſt 
vorhanden und wird der Regierung zu ſchaffen 
machen. — Lord Roberts hat eine große 
militäriſche Aktion zur Säuberung des Oranje⸗ 
freiſtaats von kämpfenden Buren angeordnet. Es 
iſt indeſſen mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, 
daß die Buren, aus dem Oranjefreiſtaat verdrängt, 
auf irgend einer anderen Stelle des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes auftreten werden, zeigen ſich doch jetzt 
auch größere Schagren bei Johannesbur g/ 

dem den Gagländenn wegen der dortigen 
Goldminen am allermeiſten gelegen iſt. — In 
Holland trifft man bereits Vorbereitungen 
zum Empfange des Präfidenten Krüger, dem 
man ſein Loos ſo viel als möglich zu erleichtern 
bemüht iſt. Gleich dem reichen Holländer 
v. Houten, der dem Präſidenten Krüger ſein 
Schloß in Weſp zum dauernden Wohnſitz anbot, 
hat nun auch ein in Belgien anſäſſiger Holländer 
v. Aumerie dem alten Krüger ſein Schloß in der 
Nähe Brüffels mit Wagen und Pferden zur Ver: 
fügung geſtellt. Krüger iſt ein reicher Mann, 
dem es auf ein Schloß nicht weiter ankommen 
wird, zumal er in den beſcheidenſten Verhältniſſen 
zu leben gewöhnt iſt. Aber er wird ſich doch 
der Liebe und Verehrung erfreuen, die ihm von 
ſeinen Stammsgenoſſen in ſo reichem Maaße 
entgegengebracht wird. 

England. Nach den bis früh 1¼ Uhr vor⸗ 
liegenden Londoner Meldungen wurden bisher 178 
Miniſterielle und 54 Mitglieder der Oppoſition 
gewählt. Unter den letzteren befinden ſich 19 
iriſche Nationaliſten. Die Miniſteriellen haben 
bisher ſechs, die Oppositionellen fieben Sitze ge⸗ 
wonnen. Balfour iſt in Mancheſter mit 2457 
Stimmen, alſo mit 776 Stimmen mehr als bei 
der letzten Wahl gewählt worden. Die Liberalen 
haben den Sitz in Grantham gewonnen. 

Frankreich. Dem Pariſer „Figaro“ zu⸗ 
folge trifft der König von Griechenland Mitte 
Oktober in Paris ein und wird dort längere Zeit 
verweilen. Ende des Monats wird auch der 
König der Belgier erwartet, dem zu Ehren eine 
Reihe von Feſtlichkeiten veranſtaltet werden ſoll. 
Ferner wird der Prinz Georg von Griechenland 
i 8ſlellung officiell beſuchen. 
ei. Na ten aus Erzerum zufolge 
wurden der Leiter des ruſſiſchen Generalconſulats 
und ein ruſſiſcher Oberſt ſowie eine aus 22 Sol⸗ 
daten beſtehende Eskorte von Kurden bei Erzinghian 
angegriffen, das Gepäck wurde geraubt. Von der 
Eskorte wurden zwei Perſonen und auf Seite der 
Kurden fünf getödtet. 

— 


Aus der Provinz. 


* Niefenburg, 3. Oktober. Verhaftet und 
in das Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde hier 
der Befiger Kuglin aus Gr. Rohdau. Veranlaſſung 
hier zu gab ein von Kuglin in letzterer Zeit an 
den Tag gelegter Vandalismus, der ſeines⸗ 
gleichen ſucht. In den Nächten von Donnerſtag zu 
Freitag zu Sonnabend und Sonntag zu Montag 
hat er in dem Pfarrhauſe, dem Schulhauſe, der 
Wohnung des Lehrers und in der Kirche unzählige 
Fenſterſcheiben durch Steinwürfe und Zuhilfnahme 
langer Stangen zertrümmert. In der letzten 
Nacht vor ſeiner Verhaftung begab er ſich auf 
den Hof des Pfarrgrundſtücks und zertrümmerte 
daſelbſt eine dem Pfarrer Halpap gehörige 
Dreſchmaſchine. Es wäre nicht je leicht gelungen, 
den Attenthäter zu ermitteln, wenn er nicht die 
zum Pfarrhofe führende Gartenpforte ausgehoben 
und mitgenommen hätte. Der glückliche Umſtand, 
daß Gendarm Gelach dieſe Thür in dem Brunnen 
des Kuglin verſteckt vor fand, führte ſchließlich zu 
feiner Verhaftung. Als Grund für ſeine Handlungs⸗ 
weiſe ſtellt er die Behauptung auf, er ſei vom 
Pfarrer „behext“ worden. Ob man es hier 
mit einem Opfer des Aberglaubens zu thun hat, 
oder ob K., welcher als ein Nüchterner Menſch bekannt 
iſt, geiſteskrank iſt, dürfte wohl erſt durch die 
weitere Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

* Graudenz, 3. Oktober. Die Bekannt⸗ 
machungen des Standesamts bieten den ſeltenen 
und am Graudenzer Standesamte ſeit deſſen 
Beſtehen noch nicht dageweſenen Fall, daß drei 
Geſchwiſter gleichzeitig in den Stand der Ehe zu 
treten ſich anſchicken. Aufgeboten werden der 
Zimmermann Hermann Otto Schulz und deſſen 
zwei Schweſtern Auguſte Wilhelmine und Bertha 
Ottilie. 

Konitz, 3. Oktober. Vermuthlich von 
Wilderern erſchoſſen worden iſt der Kgl. Jorſt⸗ 
aufſeher Erler aus Königsbruch, deſſen Leiche 
geſtern in dem ihm unterſtellten Schutzbezirk 
Königsbruch aufgefunden wurde. Auf telegraphiſche 
Benachrichtigung begab ſich eine Gerichtscommiſſion 
ſofort an Ort und Stelle. Alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß die Mordthat bereits am Sonntag 
begangen ſein muß. In der Gegend leben viele 
Wilddiebe; indeß iſt es noch nicht gelungen, den 
Thäter ausfindig zu machen. 

„Konitz, 3. Oktober. Am Freitag findet 
hier ein neuer Proceß ſtatt, der mit der 
Winter ſchen Mordſache zuſammenhängt. Der 
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Oymnaſiaſt Speifiger, ein Freund Winters, wird 
ſich wegen wiſſentlichen Meineides vor dem Land⸗ 
gericht zu verantworten haben. Vor das Schwur ⸗ 
gericht konnte Sp. nicht geſtellt werden, da er zur 
Zeit der That das 18. Lebensjahr noch nicht 
überfchritten hatte. Sp. hat ſich vor 3 

ber den mit der Unterſuchung in der Winter ſchen 
Mordſache betrauten Richter ungünſtig geäußert; 
Dr. Zimmermann habe ihn, fobald die Sprache 
auf den jüdiſchen Schlächtermeiſter Lewy kam, 
heftig angefahren. Die Aeußerung gelangte zur 
Kenntniß des Unterſuchungsrichters, der Speifiger 
noch einma! vorlud. Letzterer ſoll nun eidlich in 
Abrede geſtellt haben, daß er fi ungünstig über 
Dr. Zimmermann ausgeſprochen habe. Ferner 
bat Sp. unter Eid bekundet, daß der Sohn 
Lewys mit Winter näher bekannt war, was 
Moritz Lewy und zwei junge jüdiſche Mädchen 
eidlich beſtreiten. Unter den Zeugen befindet ſich 
auch ein Oberſekundaner Mikulski, der eingehende 
Bekundungen über den Verkehr des Moritz Lewy 
mit Ernſt Winter ſoll machen können. Der 
Proceß dürfte zwei Tage währen. 

Memel, 3. Oktober. Der Verlag des 
„Memeler Dampfboot“ giebt bekannt, daß er ſich 
infolge der ſeit dem Frühſahr dieſes Jahres 
enormgeſteigerten Preiſe für Zeitungs⸗ 
papier gezwungen ſieht, vom 1. Oktober d. Is. 
ab eine Erhöhung der Anzeigepreiſe vorzunehmen. 
Danach beträgt von dieſem Zeitpunkt dei dem 
genannten, täglich in 1½ Bogen erſcheinenden 
Blatt mit einem vierteljährlichen Bezugspreis von 
2,25 Mk. der Preis für die kleingeſpaltene An⸗ 
zeigenzeile 20 Pf., ſtatt wie bisher 15 Pf., der 


Preis für die Reklamezeile 40 Pf., ſtatt wie 
bisher 30 Pf. a 8 
* Mllenftein, 3. Oktober. In unſerer 


Stadt weilten geſtern verſchiedene Herren aus 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium und von 
der Generalcommiſſton im Königsberg, u. A. 
Miniſterialdirektor Hermes, Geheimer Baurath 
von Münſtermann, Geheimrath Schilling, Präſident 
vom Hove u. A. m. Nach einer Conferenz auf 
dem Bureau des Meliorations⸗Bauamtes hier 
fand ein Mittageſſen im „Reichshof“ ſtatt und 
ſoll die Weiterreiſe heute Abend nach Johannis⸗ 
burg erfolgen. Der Beſuch galt der Ausführung 
größerer Meliorationsprojekte zur Hebung der oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft. - . 

* Sfallupönen, 3. Oktober. Am Sonn⸗ 
abend gegen 10 Uhr Abends iſt der ruſſiſche 
Unterthan Joſeph Wiriatis aus Kirklinen (Ruß⸗ 
land) auf der Feldmark Akmonien etwa 30 Schritt 
von der ruſſiſchen Grenze von einem ruſſiſchen 
Wachtpoſten erſchoſſen und die Leiche, ſoweit durch 
die Blutſpuren feſtgeſtellt ift, auf die rufſiſche 
Seite hinübergeſchleift worden. Die Leiche ſoll 
ſo lange liegen bleiben, bis eine Commiſſion die 
Sache unterſucht haben wird. a ER 

* litz, 3. Oktober. Das fün 


i Schu äbrige 
Mädchen, welches am 19. September en 


zehnjährigen Bruder, der mit einem Revolver 
ſpielte, durch eine Kugel in die Stirn verletzt 
wurde, iſt nach zwölftägigen Leiden, ohne wieder 
recht zur Beſinnung zu kommen, der Verletzung 
erlegen. Die Kugel iſt ſeitwärts im Hinterſchädel 
geblieben. a 5 
Inowrazlaw, 2. Oktober. Zur Grün 
dung eines Grund⸗ und Hausbeſitzervereins in 
unſerer Stadt fand geſtern Abend im Stad 
eine Verſammluug, die auch von Damen befucht 
war, ſtatt. Zuerſt hielt der Vorſitzende des Poſener 
Hausbeſitzervereins, H. Herzberg⸗Poſen, einen 
Vortrag über „Erfahrungen und Nutzen“ ſolcher 
Vereine, der großen Beifall fand. Darauf wurden 
Kreisſekretär Wohlfahrt und Gutsbeſitzer Hilbert 
damit beauftragt, unter Zuziehung von noch zehn 
Haus beſitzern das Statut auszuarbeiten. Dann 
wird ſich der Verein conftituiren. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 4. Oktober. 


— (Perſonal veränderungen in 
der Arme el Dr. Greeven Hilfsprediger an 
Hof⸗ und Garniſonkirche zu Potsdam, zum Divi⸗ 
fionspfarrer der 35. Divifion in Thorn zum 1 
Oktober d. 38. berufen. Kempe, Oberleutnant 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, unter Stellung 
4 la suite des Regiments, als Direktionsaſſiſtent 
zur Pulverfabrik bei Hanan verſetzt. 

Durchreiſe.) Heute früh paſſierte der 
eee Ann Alexandrowitſch mit ir 
vom einem Bela vun anf. egleitet 
ai Salonwagen war noch ein beſonderer 
ban erg ige cin, e ‚Kr 

8 ſe nach Paris. — Ge Marken 
paflirte der Generalgouverneur von Warſch 
Fürſt Jemeritinski den hieſigen Hauptbahnhof 
—— ruſſiſchen Extrawagen auf der Fahrt nach 

erlin. 


de [In nungsverſammlung.] Die 
Fleiſchermelſer⸗Innung hielt gestern Nachmittag 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das 
Oktoberquartal ab. Es wurden zwei Jungmeiſter 
und ein Auswärtiger in die Innung aufgenommen. 
Sechs Ausgelernte, die am Vormittag im Schlacht⸗ 
Haufe das Probeſchlachten gut ausgeführt, wurden 
freigeſprochen vier Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Nach Beendigung des geſchäftlichen Theiles des 
Quartals, hielt der anweſende Vertreter der 
großen Berliner Haftpflichtgeſellſchaft, Herr 
Dinglage aus Danzig, einen Vortrag über die 
Vortheile und die Sicherheit, welche die Geſell⸗ 
ſchaft bietet. Verſchiedene Mitglieder meldeten 
ſich zum Beitritt in dieſe Geſellſchaft. 


au, 
in 
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„ [Die Wahl der Mitglieder zu 
den Steuerausſchäſſen III und IV] 
ſowie deren Stellvertreter für den Reſt der Wahl⸗ 
periode 1899, 1900 und 1901 des Landkreiſes 
Thorn war für heute Vormittag im Sttzungs⸗ 
zimmer des Kreisausſchuſſes anberaumt. Gewählt 
murden als Mitglieder in der 4. Klaſſe 1. Bark⸗ 
Culmſee, 2. Splittſtöße r⸗Rentſchkau, 3. Meyer 
Podgorz, 4. Scheuer ⸗Gramtſchen, 5. Brofiuss 
Mocker. Als Stellvertreter in dieſer Klaſſe: 
1. Dolatowski - Ottlotſchin, 2. Kadatz⸗Leibitſch, 
3. Berner⸗Piask, 4. Haſe⸗Roßgarten, 5. Kaufmann 
Krauſe⸗Culmſee. Die Wahl der III. Klaſſe konnte 
nicht erfolgen, da nur 2 Wähler erſchienen waren. 

„[Der Verein für erziehliche 
g nabenhandfertigkeitsunter⸗ 
richt) hielt am letzten Sonnabend eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab. Auf die Bitte des Vorſtandes 
haben die ſtädtiſchen Behörden dem Verein im 
neuen Mittelſchulgebäude im Souterrain 2 Räume 
zur Werkſtatt eingeräumt, und dadurch hat der 
Verein für ſeine Beſtrebungen wieder ein Heim 
erworben. Mit dem Beginn des Winterkurſus, 
ſoll eine Hobelabtheilung errichtet werden, in 
welcher die ſtärkeren Schüler beſchäftigt werden 
ſollen. Es werden 4 Doppelhobelbänke mit allen 
Werkzeugen angeſchafft. Zu den Koſten hat die 
Kgl. Regierung, außer dem jährlichen Zuſchuß von 
200 Mark, noch weitere 200 Mark bewilligt. 
Die Mitgliederzahl hat zugenommen, die Gelder 
fließen reichlicher. Der Unterricht ſoll nach voll⸗ 
ſtändiger Fertigſtellung des Schulgebäudes um 
Mitte Novezaber aufgenommen werden. { 

„[Die Dienſtaltersliſte der Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandesl! iſt 
bei Ernſt Siegfried Mittler & Sohn Königliche 
Hofbuchhandlung in Berlin neu erſchienen. Mit 
ihrer Herausgabe wird einem dringenden Bedürf⸗ 

niſſe entſprochen. Denn wie die Dienſtaltersliſte 
der aktiven Offiziere dieſen werthvolle Dienſte 
leiſtet und unentbehrlich iſt, wird dies auch mit 
der vorliegenden Liſte der Fall ſein, da für die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſeitdem die 
Weiterbeförderung in die höheren Dienſtgrade 
innerhalb der Waffe nach dem Dienſtalter erfolgt, 
die gleichen Intereſſen vorliegen. Sie wird von 
beſonderem Nutzen ſein, weil ſie durch ihre An⸗ 
ordnung jeden Offizier in den Stand ſetzt, ſich 
ſelbſt über den Zeitpunkt ſeiner Weiterbeförderung 
unterrichten und ſich infolgedeſſen auf die abzu⸗ 
leiſtende Beförderungsübung rechtzeitig vorbereiten 
zu können. Die Dienſtaltersliſte enthält: Ver⸗ 
zeichniß der Offiziere nach Waffe und Dienftalter 
geordnet, mit Angabe der Patente — Orden und 
Ehrenzeichen — Truppentheile und Bezirks⸗ 
commandos — Wohnort jedes Herrn; — Alpha⸗ 
betiſches Namensverzeichniß und einen Anhang: 
2 ungen über die Gebührniſſe der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes bei Uebungen im Frieden.“ 
$ [Die Wingolfiten vereinigung 
für Oſt- und Weſtpreußen, die im vorigen Jahre 
auf Anregung des Pfarrers Scheffen⸗Langfuhr 
gegründet und eine theologiſche Verbindung alter 
erren und Studenten aller Fakultäten auf chriſt⸗ 
licher Grundlage iſt, war geſtern, Mittwoch, im 
Geſellſchaftshauſe zu Marienburg verſammelt. In 
dem um 12 Uhr tagenden erſten Convent wurde 
die Gründung eines Verbandes der Wingolf⸗ 
philiſter für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
einſtimmig beſchloſſen. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Pfarrer Scheffen⸗Dan zig, Paſtor 
Wichmann⸗Danzig und Profeſſor Dr. Gieſebrecht⸗ 
Königsberg. In Weſtpreußen beträgt die Zahl 
der Wingolfiten 25, in Oſtpreußen 10. — Auch 
eine Generalverſammlung der Militärgeiſt⸗ 
lichen von Oſt⸗ und Weſtpreußen unter Vorfitz 
des Conſiſtorialraths Witting⸗Danzig fand am 
gleichen Tage Vormittags im Hotel „König von 
Preußen“ in Marienburg ſtatt. 

*[Firmenſchilder.] Nach § 15a der 
Gewerberodnung haben Gewerbetreibende, die einen 
offenen Laden haben, oder Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft betreiben, ihren Familiennamen mit 
mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange des Ladens 
oder der Wirthſchaft in deutlich lesbarer Schrift 
anzubringen. Kaufleute, dte eine Handelsfirma 
führen, haben zugleich die Firma in der bezeich⸗ 
neten © anzubringen. Dieſer Vorſchrift iſt 
noch nicht überall genügt. Es liegt im Intereſſe der 
Betheiligten, dieſer Vorſchrift baldigſt nachzukommen, 
da auf Nichtbefolgung nach § 148 der Gewerbe⸗ 
ordnung eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark ange⸗ 
droht iſt. 

§ [Den Mitgliedern der Reichs⸗ 
milttärgerichts und den preußiſchen 
Militär juſtizbeamten iſt eine neue Uniform verliehen 
worden. Sie gleicht der bisherigen Offiziers 
kleidung. Der Nock iſt von dunkelblauem Tuch, 
der Kragen und die ſchwediſchen Aufschläge von 
hellblauem Sammet. Die nicht im Offizlersrang 
ſtehenden Beamten (Oberſekretäre) tragen Tuch⸗ 
aufſchläge von gleicher Farbe. Den Millitär⸗ 
gerichtsboten iſt ein Uederrock von ſchwarzem Tuch 
mit blauen Aufſchlägen bewilligt. Für die 
Senatspräfidenten und den Obermilitäranwalt 
find Kragen⸗ und Aermelſtickereien in Form von 
mit einem filbernen rings herum laufenden Rand 
und zwei blattartig ausgeführten Verziergungen 
umgebenen Litzen vorgeſehen. Die Röcke dieſer 
Rangſtufen gleichen in Schnitt und Knopfzahl 
denen der Generäle der Armee. Die Achſelſtücke 
find aus einem Geflecht von zwei goldenen und 
einer ſchwarz und roth durchzogenen ſilbernen 
ſowie einer dunkelblauen ſeidenen Schnur her⸗ 
eſtellt. Die Mütze zeigt über der Cokarde den 
ſilbernen Reichsabler. 

— [Für die Veranſtaltung von 
anzkränzchen politiſcher Vereine] 
N eine Entſcheidung des Oberverwaltungsge⸗ 


richtes wichtig. Die Polizeiverwaltung zu Dort⸗ 
mund hatte dem Tanzkränzchen, das von der 
dortigen Zahlſtelle des deutſchen Holzarbeiterver⸗ 
bandes im geſchloſſenen Kreiſe veranſtaltet war, 
ein frühzeitiges Ende bereiten laſſen. Die Polizei 
berief ſich darauf, daß die Zahlſtelle ein politiſcher 
Verein ſei, und daß nach § 8 des Vereinsgeſetzes 
Frauen den Verſammlungen und Sitzungen 
politiſcher Verein nicht beiwohnen dürfen. Der 
erſte Senat des Oberverwaltungsgerichtes hat 
nunmehr die gegen das Vorgehen der Dort ⸗ 
munder Polizei angeſtrengte Klage abgewieſen 
mit der Begründung: Vereine, die neben 
dem Zwecke politiſcher Erörterungen in Verſamm⸗ 
lungen noch andere Zwecke verfolgen, unterliegen der 
Beſchränkung, daß Frauen, Schüler und Lehrlinge 
den Verſammlungen derſelben auch dann nicht bei⸗ 
wohnen dürfen, wenn dieſe lediglich geſelligen 
Zwecken gewidmet ſind. 

— [Das Reichspoſtamt hat ent⸗ 
ſchiede n,] daß gedruckte Zahlungsbeſtätigungen, 
in denen handſchriftlich Höhe und Tag der Zahlung 
eingetragen ſind, zur Beförderung gegen den 
Druckſachentarif nicht geeignet erſcheinen. Solche 
Beſtätigungen ſeien vielmehr Poſtkarten zu 
behandeln. Die Entſcheidung gilt ſowohl für 
private als auch für poſtamtlich hergeſtellte Be⸗ 
ſtätigungsformulare. 

[Ein abſolutes Verbot der 
Sonntagsjagden iſt rehtsungiltig.] 
Durch Verordnung des Regierungspräfidenten 
zu Caſſel vom 31. Dezember 1896 iſt bie 
Ausübung der Jagd an den Sonn⸗ und Feſttagen 
verboten und Zuwiderhandlungen mit Strafe 
bedroht. Kaufmann Lips und Gärtner Rasper 
in Günſterode hatten am 31. Dezember v. Is. 
auf ihrem Jagdterrain eine kleine Treibjagd 
veranſtaltet und wurden deshalb wegen Uebertretung 
der gedachten Negierungsverordnung unter Anklage 
geſtellt. Die zweite Strafkammer des Landgerichts 
zu Caſſel gelangte zu einer Verurtheilung der 
Angeklagten, indem ſie annahm, daß das Geſetz vom 
9. Mai 1892, welches ſich auf der Kabinetsordre 
von 1837 ſtütze, für die neuen preußiſchen 
Provinzen nicht anwendbar ſei. Durch die Kabinets⸗ 
ordre von 1837 ſei es den Regierungspräfidenten 
zur Pflicht gemacht. Vorkehrungen für die 
Heilighaltung des Sonntags zu treffen, und da 
habe der Regierungspräſident ganz berechtigt auf 
das religiöfe Empfinden der Bevölkerung des 
Regierungsbezirks Rückſicht genommen und die 
Ausübung der Jagd unbedingt verboten. Gegen 
dieſes Urtheil haben ſowohl die Staats anwaltſchaft 
zu Gunſten der Angeklagten als auch der Angeklagte 
Lips Reviſion eingelegt. In Uebereinſtimmung 
mit dem Antrage des Oberſtaatsanwalts erkannte 
der Strafſenat des Kammergerichts auf Aufhebung 
des Berufungsurtheils und Zurückverweiſung der 
Sache in die Vorinſtanz. Durch das Geſetz 
vom 9. Mai 1892, welches für ſämmtliche 
Provinzen des preußiſchen Staates gelte, ſei dem 
Oberpräſidenten die Beſugniß zum Erlaß von 
Verordnungen in Betreff der äußeren Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage verliehen. Die angefochtene 
Regierungsverordnung gehe daher zu weit, wenn 
ſie jede Art von Jagd, auch die ſtille, verbiete. 
Es ſei nun noch zu prüfen, ob die fragliche Jagd 
zu den ſtillen oder Geräuſch verurſachenden gehört hat. 

— [F al ſche Fünfmarkſcheine.] Es 
find gegenwärtig falſche Funfmarkſcheine mit dem 
Datum des 10. Januar 1882 im Verlehr, die 
ſich durch folgende Merkmale von den echten 
unterſcheiden: Das Papier iſt beinahe weiß, 
ſtatt hellblau, der Druck auf der Schauſeite nicht 
tiefblau, ſondern grau, auf der Rückſette iſt die 
Farbe beſſer getroffen; die Strafandrohung, die 
ſich auf der Schauſeite unten befindet, iſt bei den 
falſchen Scheinen vollſtändig unleſerlich; an Stelle 
der Faſern im Papier der echten Scheine find auf 
> ei feine weiße Tuſcheſtriche aufge⸗ 
d R 


[(Eine Aendeung im Quittungs⸗ 
kartenweſen der Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung iſt mit dem 1. Oktober inſofern ein⸗ 
getreten, als von dem Tage an nicht mehr die 
Amtsvorſteher, ſondern die Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher die Ausſtellung und den Umtaufch der 
Quittungsfarten, ſowie die Erſezung verlorener, 
unbrauchbar gewordener oder zerſtörter Quittungs⸗ 
karten durch neue beſorgen. 

88 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] 
zu Angerburg, ein Kanzleigehilfe, 7—10 Pfg. für 
die Seite Schreibwerk. — Sofort, bei der Die 
rektion der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft zu 
Königsberg, Anwärter für Bahnwärterdienſt, 
Gehalt 520— 700 Mark, freie Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß. — „Zum 1. Januar, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Cöslin, Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der 
Polizeiverwaltung zu Cöslin, Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 1200 —1600 Mark. — Sofort, bei der Kgl. 
Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mänen und Forſten zu Bromberg, ein Schleuſen⸗ 
wärter für Crone a. d. Brahe, Gehalt 600 Mark 
und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort 
beim Magiſtrat zu Flatow, ein Stadtſekretär, Ge⸗ 
halt 1200 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Gneſen, ein Steueramtsbote, Gehalt 750 —900 
Mark und 10 Procent Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sogleich, bei der Direktlon der Strafanſtalt zu 
Graudenz, Aufſeher, Gehalt 900— 1500 Mark 
und freie Dienſtwohnung oder 180 Mk. Mieths- 
entſchädigung. — Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; ebenda Poſtſchaffner, Gehalt 
900—1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs» 
geldzuſchuß. — Sofort, beim Garniſonlazareth zu 


Sofort, beim Amtsgericht 


Rieſenburg (Weſtpr.), Civilkrankenwärter, Gehalt 
700—1100 Mark und freie Dienſtwohnung ſowie 
Feuerungs⸗ und Beleuchtungsmaterial. — Sofort 
beim Magiſtrat zu Schlawe (Pomm.), ein Magi⸗ 
ſtrats⸗ und Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 
bis 1500 Mark und 250 Mark Miethsentſchädi⸗ 
ung. — Sofort, beim Magiſtrat zu Schwetz a. 
arte, ein Bureaugehiſfe, Gehalt 900 Mark. 

Wegen Mordes] iſt die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Zigeuner Eduard Hermann, 
von dem Unterſuchungsrichter bei dem Königl. 
Landgericht Thorn eröffnet. Derſelbe wird be⸗ 
ſchuldigt, den Zigeuner⸗Mufiker Franz Pope in 
Czernewitz mittels einer Schußwaffe getödtet zu 
haben. Wie unſern Leſern noch erinnerlich ſein 
dürfte, brachten wir in Nr. 206 vom 1. Sep⸗ 
tember unter Argenau die Nachricht über einen 
Zigeunermord. Den raſtloſen Bemühungen der 
Schweſter des Verſtorbenen, deſſen Leiche zwei 
Tage im Wagen mitgeſchleppt und dann in 
Suchatowko beerdigt wurde, war es gelungen, ſo⸗ 
viel belaſtendes Material zu ſammeln, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſich veranlaßt ſah, die Leiche 
zu exhumiren und jetzt gegen den muthmaßlichen 
Mörder vorzugehen. Wir bringen nachſtehend das 
Signalement des Zigeuners Hermann, derſelbe hat 
dunkelblondes Haar und dunkelblonden Vollbart, 
braune Augen und iſt von mittlerer Statur. Auf 
der rechten Backe hat er zwei Schußwunden, durch 
den Bart verdeckt; auf dem rechten Arm iſt ſein 
Name „Eduard Hermann,“ auf dem linken eine 
Frauenfigur ausgeſtochen. Er nennt ſich auch Emil 
Blum, Adolf Pohl, Hermann Schmidt und beſitzt 
einen auf den letzteren Namen lautenden Reiſepaß. 
— Es wird erſucht, den Aufenthalt des Ange⸗ 
ſchuldigten bekannt zu geben und der nächſten 
Sicherheitsbehörde mitzutheilen. Gewehr, Säbel, 
Revolver und ſonſtige Waffen bei ihm ſind zu be⸗ 
ſchlagnahmen. 

„[Steckbrieflich verfolgt] wird 
die unverehelichte Anna Zölkan, früher in Thorn, 
geboren zu Danzig am 16. Juni 1875, evange⸗ 
liſch, welche ſich verborgen hält. An derſelben ſollen 
die durch Urtheile des Königlichen Schöffen⸗ bezw. 
Amtsgerichts zu Thorn vom 6. März 1900, bezw. 
15. Auguſt 1900 erkannten Haftſtrafen von zwei 
Tagen und zwei Tagen vollſtreckt werden. — Um 
Angabe des jetzigen Aufenthaltes des Dienſt⸗ 
mädchens Veronika Zakrezewski aus Ottlotſchin, 
21 Jahre alt, erſucht der Königliche Amtsanwalt 
in Thorn. 

Mocker, 3. Oktober. Der neue Beſitzer 
unſeres Schützenhausgrundſtücks Herr Birkner hat 
ein neues großes Schützenhaus erbauen laſſen. 
Es liegt mit der Front hart an der Straße, und 
dadurch iſt der Garten ſelbſt viel größer und be⸗ 
quemer geworden. Das Gebäude iſt am Montag 
den 2. Oktober unter Dach gekommen, und ſoll 
in ungefähr 3 Wochen ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben und eingeweiht werden. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Oktober. 
Der Standesbeamte für für Bruchnowo, Lehrer 


Semrau zu Bruchnowo, iſt zum Standesbeamten 


für den Bezirk Sternberg ernannt. — Die 
Vertretung des Standesbeamten des Bezirks 
Papau, des Gutsbeſitzers Degener zu Th.⸗Papau, 
welcher von 2. bis 16. Oktober verreiſt, übernimmt 
während dieſer Zeit der Standesbeamten⸗Stell⸗ 
vertreter, Gutsbeſitzer Feldtkeller zu Kleefelde, — 
Die Wahl des Gutsbeſitzers Kühne in Birkenau, 
zum Gemeinde⸗Vorſteher und der Eigenthümer 
Friedrich Jahnke und Johann Szirawski daſelbſt 
zu Schöffen für die Gemeinde Birkenau iſt vom 
Kgl. Landrath beſtätigt. 


Vermiſchtes. 


Der durch die Ueberſchwemmungen 
in Oberitalien angerichtete Schaden ict ſehr 
bedeutend. In zahlreichen Orten ſind Häuſer ein⸗ 
geſtürzt, Brücken fortgeriſſen. Die Felder find 
in einem troſtloſen Zuſtande. In Millefimo 
erreicht das Waſſer eine Höhe von 10 Metern. 
Viele Menſchen ſind umgekommen. — Auch aus 
Lozére in Frankreich wird über Waſſer⸗ 
ſchaden gemeldet. 30 Perſonen ertranken. 

Die Stettiner Garniſon wurde dieſer 
Tage von einem plötzlich wahnſinnig gewordenen 
Einjährig⸗Freiwilligen der 6. Compagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 148 allarmirt, indem er 
vorgab, daß in der Schneckenthorkaſerne eine 
Meuterei ausgebrochen wäre. Grenadiere und 
Pioniere durchzogen mit aufgepflanzten Seiten⸗ 
gewehren die Straßen. Als der Geiſtesgeſtörte 
die Stettiner Garniſon in gehörige Bewegung ge⸗ 
bracht hatte, wollte er ſich auf ſeinem Rade nach 
Stargard begeben, um auch das dort garniſoni⸗ 
rende Regiment zur Hilfe nach Stettin zu be⸗ 
ordern; doch gelang es noch rechtzeitig, ihn hier⸗ 
von zurückzuhalten und ſeine einſtweilige Feſtnahme 
zu veranlaſſen. 

Der entnaſte Schwiegervater. 
Bei einer kürzlich in Slupaa bei Myglowitz 
gefeierten Verlobung gerieth der Verlobte mit 
ſeinem zukünftigen Schwiegervater in Streit, der 
ſchließlich zur Prügelei führte, wobei der Velobte 
feinem Gegner die Naſe buchſtäblich abbiß. 

Von einer Meuterei auf einem fran⸗ 
zöſiſchen Truppentrans por ſtſchiff 
wird aus Marſeille gemeldet: Der Dampfer 
„Guadiana“ transportirte 400 Mann der Frem⸗ 
denlegion aus Oran nach Taku. Die Soldaten 
waren mit ihrer Unterbringung auf dem Dampfer 
unzufrieden und weigerten ſich, gewiſſe Arbeiten 
auszuführen. 20 Soldaten ſtürzten ſich in das 
Waſſer. Es gelang ihnen, zu entkommen; nur 
vier konnten wieder eingeholt werden. 

Eine Familientragödie eige⸗ 
ner Art rief Freitag Nachmittag in dem Hauſe 


Schillerſtraße 75 in Berlin eine große Aufregung 

hervor. Der- Bierverleger Auguſt Rindt, ein Mann 

im Anfang der dreißiger Jahre, der dort einen 

Laden hat, kam um 5 Uhr in großer Aufregung 

in die im ſelben Hauſe gelegene Grünkramhandlung 

von Meſſerſchmidt gelaufen, zeigte einen Revolver 

mit einer Patrone, erzählte, daß er ſoeben ſeine 

Frau erſchoſſen habe, und erklärte, daß er mit der 
Kugel, die er in der Hand halte, ſeinem Leben ein 

Ende machen werde. Seine Frau ſchwimme in 

ihrem Blute, die Hausgenoſſen möchten ſich der 

Kinder annehmen. Frau Meſſerſchmidt ſchlug Lärm, 

mehrere Frauen kamen dazu und holten die Poli⸗ 

zei. Der Vorſtand des 7. Reviers erſchien als⸗ 
bald mit mehreren Schutzmännern und Kriminal⸗ 
beamten, um ſich des Mörders zu bemächtigen, 

während zugleich der Arzt Dr. Joſeph aus der 

Schillingſtraße 73 kam, um die verwundete Fran 
womöglich noch zu retten. Als die Polizei in die 

Wohnung eindrang, kam Frau Rindt, die ſich bis 

dahin unter dem Bett verſteckt hatte, wohlbehalten 

und unverſehrt hervorgekrochen. Sie bedurfte 

weder polizeilicher noch ärztlicher Hilfe. Ueber das, 
was vorgefallen war, verweigerte ſie jede Auskunft. 

Unter dieſen Umſtänden wurde der „Mörder“ von 

der Wache wieder entlaſſen. Auch er will nicht 
ſagen, was wirklich geſchehen iſt, ſondern erklärt die 
Mordgeſchichte lediglich damit, daß er „beſoffen“ 

geweſen jet. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 3. Oktober. Amtlich wird gemeldet: 
Vergangene Nacht gegen 1", Uhr fuhr ein von 
Ohligs kommender Güterzug trotz Halteſignal 
einem aus dem Bahnhof Leichlingen ausfahrenden 
Güterzug in die Flanke. Zwei Fahrbeamte ſind 
unerheblich verletzt. 

Wien, 3. Oktober. Kaiſer Franz Joſeph 
ift er zu den Hochwildlagden nach Radmer ab⸗ 

ereiſt. 

g Wien, 3. Oktober. Wie die Politiſche 
Correſpondenz“ erfährt, findet die Antwort Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers auf das Telegramm 
des Kaiſers von China in Wiener diplomatiſchen 
Kreiſen die freundlichſte Würdigung. Eine hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit dieſer Kreiſe drückte die 
Ueberzeugung aus, die vom deutſchen Kaiſer 
aufgeſtellten Forderungen könnten bei keiner der 


betheiligten Mächte eine kritiſche Anfechtung 
erfahren. 
Wien, 3. Oktober. Das öfterreihiid 


ungariſche Geſchwader⸗Commando für 

meldet: Infolge der Aufforderung des Feldmarſchalls 
Grafen Walderſee wurde die Wegnahme von 
Schan⸗hai⸗kvan und Tſchen⸗wan⸗Tao (2) vom 
Admiralsrathe am 29. September beſchloſſen und 
Alles für die Aktion vorbereitet. Vorher wurden 
engliſche Kriegsſchiffe abgeſandt, um zur Ueber⸗ 
gabe aufzufordern, worauf die Chineſen die 
Forts und den Platz bedingungslos räumten. 
Die britiſche Flagge wurde in Schan⸗hai⸗k wan 
gehißt. Alle Admiralsſchiffe gehen nach Schan⸗ 


hal⸗kawan, um auf den Forts Flaggen zu hiſſen. 


Paris, 3. Oktober. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte übermittelte dem Miniſter des Aeußern 
Delcaſſé die Abſchrift eines Telegrammes, welches 
ihm von Shanghai zugegangen iſt. Das Tele⸗ 
gramm enthält den Wortlaut eines 2 aiſerlichen 
Dekrets vom 2. Oktober, durch welches Maßregelnn 
gegen Prinzen und hohe Beamte angekündigt 
werden, die ſchuldig und die Boxer unterſtützt 
und die Feindſeligkeiten gegen die Ausländer be⸗ 
gonnen haben. - 


EEE EEE EEIEEETREEEERREEEEERTTERNETE 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. . 
Waſſerſtand am 4. Oktober um 7 Uhr Morgens: 
— 0,2 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Telſ 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich; 


Deutſchland. 

Freitag, den 5. Oktober: Veränderlich, meiſt 
etwas kühler. Strichweiſe Gewitter. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
* 10.13 10. 
Tendenz der Fondsbörſrtfe feſt feft 

Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,25 

Warſchau 8 Tage 216,00 216,05 

Oeſterreichiſche Banknoten 84,55] 84, 

Preußiſche Konſols we; n 85 60 85,50 

C 2 9% % %/ ie 94.00 93,90 

Preußiſche Konſols 3¼% abg... 3,70 93,40 

Deutſche Reichsanleihe 30/5. 85.60 85,50 

Deutſche Reichsanleihe 3½e% m 93,80 7330 

r. Pfandbriefe 3% neul. III. 81,20 — 

Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL 90,75 80,50 

Poſener Pfandbriefe 3¼½% 90,80] 90,90 

Poſener Pfandbriefe a, . 99.80 99,75 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 95 80 95,80 

Türkiſche Anleihe 1% e 25,35] 25,30 

Italieniſche Rente 4% 9375] 93,80 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 73,00 72,70 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee 17 30171,25 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 229,83 230,00 

Harpener Bergwerks⸗Aktien , . [18010] 179,50 

Saurahütte-Altin » « + 200. 193,75] 199,90 

Norddeutſche Kredit-Anftalt-Aktien . . 119,25 119,25 

Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » «I m | - ,- 
Weizen: Oktober 154,76 | 155,00 

Dezen ber 29 0% 159,00 
Mar 1163 00 63.50 
Loco in New · Yo 82 / [ 81%, 
Roggen: Oktober 142.50 142,75 
Dezember 143,75] 144 
Mal 1145,25 145,75 
Spiritus: 70er looo . I 50,40 ] 50,60 


Neichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 6 
Privat- istont 3/0, . 


8 0 
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Nächste Woche Königsberger: Geldloose 3 un 
Ziehung. Haupttreffer: 50,000 Mark, 20,000 fark 6240 


In Thorn zu haben bei Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thorner Zeitung. 


Te Feldbafn-Gelegenfheitskauf! 


Infanterie⸗Regts. von Borde (4. Bomm.) Selten güuftige Gelegenheit für Intereſſenten a. Feldbahnmaterial, da gr. Poſten neue Stahlſchienen 
Nr. 21, iſt vom 1. November 1900 (Qual. wie Staatsbahn) in d. gangbarſten Feldbahnprofilen nebſt Zubehör beſond. Verhältniſſe halber ſehr billig gegen Caſſa, 
auf ein weiteres Jahr zu vergeben. auch in kl. Theilpoſten, verkauft werden ſollen. Ernſtl. Selbſtreflektanten belieben Anfragen unter J. L. 6971 an Ru- 

1. Viktualien (Proben erforderlich), dolf Mosse, Berlin SW. zu richten. 


2. Kartoffeln, 
Geſchäftsverlegun 


3. Milch und Gemüͤſe. 
Offerten werden bis zum 10. Oktober 

Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine sung vergrößerte 
Erste Thorner 


Jakobsbaracke, Stube 29, entgegenge⸗ 
Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 


nommen, woſelbſt die Lieferungs⸗Be⸗ 
Specialanſtalt für Gardinenſpannerei 


Bei dem vielſeitigen Wohnungswechſel 
fühle ich mich veranlaßt, den geehrten 
Herrſchaften mein reichhaltiges Lager an 


Niucher⸗ u. feinen Fleiſchwauren, 
ſowie Specialität 


ff. f. Aufſchnitt u. Tan Birfien 


zu empfehlen. 


dingungen einzuſehen ſind. 
Die Küchen verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 9, u. Mitt- Brückenſtraſze 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. w. omann, Wurftfabrikant, 
woch, den 10. d. Mis., von 8 Uhr Preiſe für Hauswäſche waſchen und] Preiſe für Feinwäſche waſchen und Thorn, Breiteſtr. 19. 
Vorm. bis 3 Uhr Nachm. wird das dies⸗ rollen. plätten. i 
jelige Regiment auf dem Schiehplag bei 6 bs nm | © Mein Ban⸗Burtan 

N VE a RN Nat 18 . 5 befindet ſich von heute ab nicht mehr 
Gefechtsſchießen | 1 er BER ELISE, 10 ” a Fer r lan 3 Altſtädt. Markt 15, ſondern 
SORGE e: ai „ ehkr agen n 
mit ſcharfer Munition abhalten. 1 Bein kleid 10 „ 1 umlegekr agen Bm Strobandftr, 11 

Die ee dep. Geiabeherchie e nn dr u. [m im Haufe des Töpfermeiſter C. Knack 
3 e Sperren in der 3 Taſchentücher ER RRRHE 10 „ Preiſe für Feinwäſche nur ._ Richter, 

Königliches Commando des Preiſe für Gardinen waſchen, ftärten, plätten. e 


Infanterie-Regiments Nr. 129. eremen und ſpannen. II Ode hend 


1 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, 1 Vothemd ENT 5 
1 


1 lüchtiger Bantiſchler 


Bekanntmachung. eremen und ſpannen . . 50 Pf. 1 paar Stulpen 5 „ kann ſofort eintreten bei 
5 1 Flügel Gardinen nur ſtärken, 8 Stehkragen 10 „ Freder, Tiſchlermeiſt 
2400 Mark a 5% Zinſen find eremen und ſpannen 35 „ 1 Umlegekragen 4 re ’ ermeifter, 
auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 1 Flügel Gardinen nur fpannen . 25 „ Ne Mocker, Lindenſtr. 20. 


u. ſ. w. 
Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende 
zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 
das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ 
möglich iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet 
Hochachtungsvoll 

Marla Kierszkowski geb. Palm. 

Lieferungsfriſt circa 4— 10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 


Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein Jeder 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 


Podgorz, den 1. Oktober 1900. 
Der Nagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Schreiber Anfänger) finden im 
biefigen Magiſtrats⸗Bureau Beſchäftigung. 
Podgorz, den 3. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur Herrn 
%. Zeuner auf dem ſtödtiſchen Graben⸗ 
gelände innegehabte Platz von ca. 136 UU m 
Größe iſt oon ſogleich auf die Zeit bie 
1. April 1902 anderweit als Lagerplatz zu 


en. 

Die Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
renn I eingeſehen werden. 

Schriftliche Pachtgebote find bis 9. Okto⸗ 
ber d. Js., Vormittags 11 Uhr daſelbſt 
einzureichen. 

orn, den 19. Sestember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. 
Lungen⸗ und Halsleidende, * 
A gr u. hen e r ing 
aer enn e E Pre Sea ea ae 
jelöft das Hartnäcigite, wer fein Xihme, | OGGGOOOOOO0080000008888P ,,.. „isn bie Oberraſſe bfu Sat, 


und wenn es noch jo veraltet und ſchier G Die noch vorhandenen | wird für ein hieſiges Comptoir geſucht. 
unheilbar erſcheint, ein für allemal los 0 125 =, 5 


1 ; erten unter A. E. 877 an die 

ſein will, der wende ſich an A Wolffsky 3Beſtände meines Waareulagerss Pe dieſer Zeitung. 

in Berlin N., Weißenburgerſtr. 79. Goerkaufe für jeden nur annehmbaren Preis vollständig aus. 5 „ 

Tauſende Dankſagungen bieten eine Ga- ® J. Biesenthal RE Lehrling, a 

rantie für die große Heilkraft feiner Kur. 91 0 B. 5 en 
Broſchüre gratis. e 12. er Luſt hat, die r 


— nn nn —— — 2 ＋ - ® 

Vorräthig sind noch: : verlangt 

Standesamt Mocker. J Gardinen, Stanelle, ſchwarze u. koul. Kleiderſtofft, Leinewand, © Rysiewski, Coppernikusſtraße 25. 
5 


Eine Verkäuferin 


für Kurz u. Manufakturwaaren, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort reſp. ſpäter Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. bei nicht freier Station. 
Rehfeldt & Goldschmidt, 
Allenſtein. 


Schreiber geſucht. 


Ein ſchon vorgebildeter jnuger 
Schreiber mit ſchöner Handſchrift 
kann ſich in unſerem Bureau I (Rath: 
haus 1 Treppe) bei Herrn Stadtſekretär 
Schaeche unter Vorlegung eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebens laufes valdigſt 
melden. 

Thorn, den 2. Oktober 1900. 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr⸗ 
geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 


Braunschweiger Wurst!!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


Vom 27. September bis 4. Oktober cr. 15 Züchen, Beitdrilliche, Inlette, Schürzenzeng, Barchent, Triko⸗ Suche für mein Geſchäft einen 


find gemeldet: 3 tagen it. —.— Lehrling un 


Geburten. 
1. Tochter dem Arb. Emil Dreßler. [oel att gute sag 
Elisabethstr. 


2. u. 3. T. u. S. unehelich. 4. S. dem Cari Matthes. 
x Ausverkauf 


Arb. Anton Grajfomsli. 5. S. dem IJ bel Lehrliuge. 
u Taxpreisen. 


Arb. Paul Marchlik. 6. S. dem Eigen⸗ 
die gewillt find, die feine Wurſt⸗ 
Das zur H. Tornow chen Nachlassmasse 


thümer Carl Ehlert. 7. S. dem Tiſchler Elisabethstr. 
macherei zu erlernen, können ſich melden 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchsteffen aller Art, 


No. 5 


Eduard Dahmer. 8. S. dem Arb. Con⸗ 
ſtantin Bartoszewitz. 9. T. dem Arb. 
bei 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Thorn, Breiteſtr. 19. 


Franz Doladi. 10. T. dem Arb. Franz 
| junges Miöche 


Jaworski⸗Schönwalde. 11. T. dem Arb. 
Johann Zakrzewski. 12. S. dem Schmied 
Martin Rutkowski. 13. S. dem Maurer- 

eſellen Franz Grinski. 14. S. dem 

Arb. Vincent Drygalski. 15. S. dem 

Arb. Johann Krawcezynski. 16. T. dem 

Arb. Edmund Thober. 

1. Bietorio Wahl, 1%, I. 2. Bes, Se ee ern 

I. 355 12 5 57 x \ 5 . e 1 unter K. M. R. 
3 J. 4. Johann Norkowski, on. 
5. Emilie Noack, 7 Mon. 6. Leonore 
Preuß, 2 J. 7. Bruno Stuber, 4 J. 
8. Maria Leske geb. Beyer, 31 J. 9. 
Charlotte Burth, 2 J. 10. Wladislaus 
Wisniewski, 10 T. 11. Stanislaus 
Kamprowski, 2 Mon. 12. Erich Strze⸗ 
leckt, 5 Wochen. 13. Anna Thober, 
„ Stunde. 14. Carl Horn, 1 J. 


für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten ete. 
sol} bis zum 15. October er. geräumt werden. 
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Ausverkauf n Mühen 


Aufgebute. N > 2 Fiſcherei ſucht vou ſofort. 
1. Tiſchler Leo Jablonski und Clara billigen Biesen ant ae aterialien zu räumen, verlaufen wir zu äußerſt Die Expedition. 


Zaremski. 2. Arb. Apollinaris No⸗ Bretter und Bohlen Eine Köchin 


winski⸗Thorn und Angelika Olszewski. ö 
3. Förſter Guſtar Hahn und Roſalie Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt geſucht. Frau Rittmeiſter Schoeler; 


in Kiefer 


* ee Kanthölzer und Schulſtraße 11. 
1. Arb. Valentin Jatezak mit Johanna Pappleiſten Tanne. 2 junge Leute 18 
Kolodziejski, beide Schönwalde. 2. Ma⸗ Mauerlatten finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. 


ſchiniſt Con agia 
Auland. 2 de ee U ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
mit Martha Schwarz. 4. Maurergeſelle beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 
Auguſt Schmidt mit Wittwe Auguſte 
Ginan geb. Witt. 


Eine alleinſtehende Frau oder Mädchen 


3 
t t. ere . 
Ulmer & Kaun. T ff. #0... m. Srtatı. 2. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdructerei Ernft Sambed, ru. 


1 N \ N 
N V N . 9 Freren rd 2 r 


mug” LOOSE a 3 Mark 50 Pig. (incl. Porto u. Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 


(incl. Porto u. 


50 p fg. Gewinnliste.) 
beldgewinne. 


Victoria-Garten. 
(Im Saale.) 


Große i Variele Cruppe 


. amen und Herren 
täglich Abends von 8 uhr ab. 


Auftreten ſänmtlicher Kräfte. 


Entree 30 Pf., Reſerv. Platz 50 Pf., 
Militär ohne Charge 20 Pf. 
Die Direktion. 


f. B.-J. Lieder freunde. 


Heute Freitag: "ug 
F 


Landwehr Verein. 


Sonnabend, d. 6. J. 
Abends 8 ri am. d. J. 
Haupt⸗Verſammlung 
bei Klatt, Thalgarten. 
Der erſte Vorſitzende. 
Technau, 
Landrichter. 


Königliches Gymuaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 9—1 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts⸗ reſp. Taufſchein, den Impf⸗ 
ſchein, und wenn ſie von einer anderen 
Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß 
vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 

Gymnaſialdirektor. 


Höhere 


Prwat⸗Miöchen Ale. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 


beginnt Dienſtag, den 16. Oktober. 
Anmeldungen werben Monta den 
15. cr., von 10—12 Uhr im Schu 


lokal, Seglerſtraße 10, Il entgegen 
genommen. 


Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Spickgans 
Gänſeſchmalz 
empfiehlt 
A. Mazur kiewiez. 


1 86. 

Empfiehlt ganz ergebenſt 

Täglich fe vom Faß 
helles Lagerbier. 


Maugbch. Sauertofl 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz, 


- Klavierundereicht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Auf der Domäne Groß⸗Morin 
bei Argenau ſtehen 


66 Stück 
fernfette 


— — n der Thorner Zeitung M N l f d m e N 5 
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ſofort zum Verkauf. 


16 000 Mi. 


ere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
a in der Expedition d. Zeitung. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abenvandacht 5¼ Uhr. 
Hinweis. 
Das Bankgeſchäft Carl Heintze, 
erlin, hat der Geſammt⸗Auflage un⸗ 
ſerer Zeitung einen Proſpekt über die 
„VI. Berliner Pferde⸗Lotterie, deren Zie⸗ 
hung am 12. Oktober 1900 ſtattfindet, 
beigelegt, worauf wir unſere Leſer hier⸗ 
durch aufmerkſam machen. 
Die Expedition, 


Zwei Blätter. 


